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Donnerſtag, den 21. September (3. Oktober) 
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nement à 45 und 60 Kop. 


Abendbrot (2 Gänge) 


. à 30 Kop. (8—7 
Jeden Donnerſtag FLAKI. 
e e L. Beck. 


Sl. Petersburg. 


— Ueber Unruhen in Hankau in China, 
bel welchen die Anweſenhelt des zur Frei⸗ 
willigen Flotte gehörenden Dam pſers „St. 
Petersburg“ eine Nolle ſplelte, wird dem 
„Ipan. BBern.“ aus gen. Stadt vom 7. 
(19.) Juli a. c. geſchrleben: 

Por elner Woche ungefähr. fand bier 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen ſtädtiſchen Wäch⸗ 
tern und halbtrunkenen chineſiſchen Studenten 
ſtatt, der faft ernſiliche Unruhen im Geſolge 
gehabt hütte. Einer, der Studenten bekam 
Prügel und ſtellte ſich nach chineſiſcher Axt 
todt. Obſchon der Betrug durch einen auf 
den Schauplaß des Kampfes berufenen eng⸗ 
liſchen Arzt bald aufgedeckt wurde, fuhren 
bie Studenten, umterftügt von einem Haufen 
chlneſiſchen Pöbels, doch fort zu lärmen und 
bebrohten die Europäer mit Vernichtung. 

le Drohungen des Haufens währten im 
Laufe von drei Tagen fort, kamen aber 
glücklicher Weiſe nicht zur Ausführung, wie 
man annimmt, dank der zufälligen Anweſen⸗ 


außer der Beſatzung noch 50 Mann Convol⸗ 
Soldaten befanden, die auf der Rückreiſe 
von der Inſel Sachalin begriffen waren. 
Die Möglichkeit der Landung eines bewaffne⸗ 
ten Kommandos ſeitens des Dampfers hielt 
den Haufen wahrſcheinlich von ferneren Ex⸗ 
ceſſen zurück. Ungeachtet der Bitte der 
Stadtobrigkeit und des engliſchen Konſuls 
hielt unſer Konſul, Herr Dmltrewſki, höchſt 
vernünftig eine Truppenlandung für nicht 
geboten und traf nur die Verflügung, daß 
die Beſatzung des Dampfers ſich in voller 
Bereltſchaft halte. Die Kaltblütigkeit des 
Herrn Dmitrewſki erwles ſich als vollſtändig 
begründet, da die Unordnungen von ſelbſt 
aufhörten und ſolcher Geſtalt Blutvergleßen 
vermieden wurde. Gegenwärtig finden zwi⸗ 
ſchen dem engliſchen Konſul und den chine⸗ 
ſiſchen Behörden Verhandlungen über eine 
gemelnſchaftliche Unterſuchung dleſer Anger 
legenheit ſtatt. 

— Der Petroleumexport aus den Pe⸗ 
tersburger Lagern hat, wie die „Nowoſti“ 
berichten, nach der entſetzlichen Hafenkata⸗ 
ſtrophe in Antwerpen merklich zugenommen. 
Die Geſellſchaft Nobel kann kaum den ko⸗ 
loſſalen Beſtellungen nachkommen, die faſt 
täglich aus Antwerpen und den umliegenden 
Orten elnlaufen. Dieſer Tage ging aus 
dem Petersburger Hafen ein rieſiger Nobel’ 
ſcher Ziſternendampfer mit 700,000 Pud 
Petroleum nach Antwerpen ab. Bemer⸗ 
kenswerth iſt die Schnelligkeit, mit der dieſe 
koloſſalen Ziſternendampfer gefüllt werden. 
Der ſoeben genannte Dampfer traf gegen 
Mittag im Hafen ein, ließ feinen ganzen 
Waſſerballaſt in einigen Stunden ab, nahm 
einen kleinen See voll Petroleum auf und 
lonnte ſchon am nächſten Tage in See 
ſtechen. 

Biely. (Gouv, Smolensk). Die Stadt 


Biely iſt, wie der „M. L.“ berichtet, in ber | 


Nacht vom 19. auf den 20. v. M. von einem 
großen Brande heimgeſucht worden. Der⸗ 
jelbe begann zur Zeit eines heftigen Sturmes 
und die Flammen wurden von demſelben 
mit Blitzesſchnelle von einem Hauſe zum 
andern getrieben. Die freiwillige Feuerwehr, 
das ſtändige Löſchkommando und die Stadt⸗ 
bewohner boten Alles auf, um den Brand 
zu bewältigen, doch blieben ihre Anſtrengun⸗ 
gen lange Zeit ohne Erfolg. Der Brand 
wüthete die ganze Zelt hindurch und erſt 
am Morgen des 20, v., als der Sturm 
nachließ, wurde der Brand gelöſcht. Es 
ſanken 30 Häuſer mit 1 00 Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden in Aſche. Den Abgehrannten iſt es 
nur in einzelnen, Fällen gelungen, etwas zu 
retten. Unter Anderem find auch die Stadt ⸗ 
und Landſchafts verwaltung, das Walſenge⸗ 
richt, das Frledensrichterplenum und das 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Komptoir abgebrannt. 
Der Schaden Ift noch nicht ſeſigeſtellt. Die 
Brandurſfache konnte nicht ermittelt werden. 


Ausländische Nachrichten. 


— Die nächſten deutſchen Reichs ⸗ 
tagswahlen mit beſonderem Bezug auf 
die Nothwendigkelt einer Neuordnung der 
Fontane eee bilden fortgeſetzt den 
Gegenſtand lebhafter Sorge aller Partei⸗ 
blätter. Vor Kurzem war von konſervatiper 
Selte ein Fühler ausgeſtreckt worden, welcher 
den 99 hatte, die öffentliche Stimmung 
auf die Möglichkeit hin zu prülſen, daß man 
die Regelung der porgenannten Geſetzgebung 
dem neu zu wählenden Reichstage zuwieſe. 


In Warſchau: Rajchmen & Frendler, Senatorkka 18. 


Grade entzündende Frage hineinzuwerfen und 
ſie auf dieſe Welſe zum Spielball der Wahl 
agltatlon und der unlauterſten Partelumtriebe 
zu machen, alſo die Wahlen ausſchließlich 
unter den Geſichtswinkel dieſes Ausnahme⸗ 
geſetzes zu bringen. Außerdem wiſſe man, 
was man von dem gegenwärtigen Reichstage 
für dies Geſetz zu erwarten habe. Wie dann 
aber, wenn die Wahlen eine andere Zuſam⸗ 
menſetzung brächten, bel welcher die oppoſi⸗ 
tionellen Beſtandthelle das Uebergewicht 
hätten? Aus dleſen Gründen wurde die 
Austragung der Frage noch in dleſer Tas 
gung vorgezogen. Jeßt erſcheint eine oſſizlöſe 
Andeutung in 1113 he von Blättern, 
welche erkennen laßt, daß man an maßgeben⸗ 
der Stelle den konſervatlven Fühler für 
kelneswegs jo. übel hält, wie die liberalen 
Befürchtungen es thun. 66 wird verrathen, 
daß man beabſichtige, in Reichshaushalts⸗ 
entwurf und das Soglallſtengeſetz noch vor 
Weihnachten zum Abſchluß zu bringen, um 
dann dle Sitzungen zu ſchlleßen und dle 
Wahlen im erſten 3 be 1890 vor; 
nehmen zu laſſen. Zu dieſem Ende wolle 
man ſich auf die abermalige Verlängerung 
des Sogialiſtengeſetzes, im Weſentlichen alſo 
in ungeänderter Form, beſchränlen. Würde 
dieſe jedoch abgelehnt, jo würde der neu ges 
wählte Reichstag im Frühjahr zuſammenbe · 
rufen werden, um ein neues Geſetz, das an 
die Stelle bisherigen treten ſolle, zu be⸗ 
rathen, da am 30. September 1890 die 
Geltung deſſelben überhaupt erliſcht. Die 
nationalliberalen Führer — irren wir, nicht, 
lo war es Herr v. Bennigſen ſelbſt — 
haben in jo beſlimmler Welſe ihre Beihilfe 
zu elner abermaligen Verlängerung des Bes 


Konſervaiſve Blätter zeigten ſich dem Vor- ſetzes verweigert, und die leitenden Blätter 


ſchlage nicht ungünſlig; die nationalliberale 
Preſſe dagegen meinte, daß es unter allen 
Unmſtänden bedenklich ſel, in die Wahlbewe⸗ 
gung dieſe die Leidenſchaften in ſo hohem 


e In dieſer Politit jo eniſchieden beſtärkt, 
daß die Möglichkeit der Beibehaltung des 
alten Geſetzes, und ſei es auch nur auf 
einen kurzen Zeitraum, ausgeſchloſſen er⸗ 
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1. Fartſetzung). 
4 Evas Geſicht, vorhin mit Purpurgluth 
übergoſſen, war blaß geworden. Aengſtlich 
und erſchreckt ſchauten die blauen Kinder⸗ 
augen die Tante an, doch faßte ſie ſich ge⸗ 
waltſam und ſprach ruhlg: 
ch that weder das Eine noch das 
Andere, Tante Hermine! Ich ging nicht 
nach oben in mein Zimmer, ſondern hierher, 
um nicht warten zu laſſen, wenn Du mei⸗ 
ner bedürſteſt und daß ich mich gegen Auf⸗ 
dringlichkeit zu ſchützen vermag, haſt Du 
wohl ſelbſt vorhin bemerkt.“ 
„Schon gut, ich will hoffen, daß Du 
Dich warnen und es in Zukunft nicht wie⸗ 
der zu ſolchen Szenen kommen läßt! — 
Um Gotteswillen, nur keine Thränen,“ 
fügte fie verdrleßlich hinzu, als ſie ſah, wie 
es um den kleinen Mund des Mädchens 
zuckte und ein paar ſchwere Tropfen über 
die zarte Wange rollen. „Nur keine Tyrä⸗ 
urn]! Du könnteſt auch ein wenig mehr 
Rücksicht auf meine Nerven nehmen, die 
mir heute ſchon genug zu ſchaffen machen!“ 
Sie, ließ ſich matt in einen Seſſel 
fallen. „Und nun geh' und hole mir mein 
Flakon, es liegt in meinem Boudior und 
dann ſieh in der Küche nach dem Rechten; 
Baron Hohnau bleibt zum Diner!“ 


Die Frau Kommerzlenräthin hatte 
allerdings vorhin Wort für Wort das Ge⸗ 
ſpräch ihres Sohnes mit der Nichte be⸗ 
lauſcht, doch trotzdem ſchadete dieſer nach 
ihrer Anſicht die kleine Warnung ſicher nicht; 
hin und wieder mußte ihr doch nachdrück⸗ 
lich ihre Stellung vor Augen geführt 
werden. 

Das junge Mädchen fing überhaupt 
an, der Dame recht unbequem zu werden. 
Es ließ ſich ja nicht leugnen, ſie war un⸗ 
ermüdlich thätig und trotz ihrer Jugend ſehr 
anſtellig, ſehr brauchbar, aber gemiethete 
Hände hätten dasſelbe beſorgt, ohne die 
Rückſichten, die manchmal ſehr unbequem 
wurden, zu verlangen. 

Eva war ja beſcheiden und ſich ihrer 
Stellung bewußt; dafür hatte die kluge 
Frau Hermine von Anfang an geſorgt. 
Aber trotzdem ließ ſich die Schweſtertochter 
ihres Gatten nicht ganz bei Seite jchieben ; 
das hätte ſchon letzterer, der ſo verblendet 
war, von feinem Unterſchlede wiſſen zu 
wollen, nicht geftattet. So mußte fie denn 
Eva an den Geſellſchaften des Hauſes theil⸗ 
nehmen laſſen. Und Eva wurde bemerkt, 
ſchön geſunden und ihre Talente bewundert; 
fie erregte fat mehr Theilnahme als die 
eigenen Töchter der ſtolzen Dame, trotz deren 
Pariſer Toiletten. 

Da war es denn ein wahres Glück, 
daß bald nach der Szene, die zwiſchen Kurt 
und Eva ſtattgefunden hatte, Frau Rechts⸗ 
anwalt Neuhaus, die Freundin von Evas 
verſtorbener Mutter, das junge Mädchen zu 
einem längeren Beſuch zu ſich bat. Die 
Erlaubniß wurde bereitwillig gegeben und 
nach herzlichem Abſchied von dem Onkel 
und Greichen und zlemlich kaͤhlem von den 
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andern Verwandten trat Eva an einem 

ſchönen Frühlingsmorgen ihren erſten Auß⸗ 

flug in die Welt an. Ihr war zu Muthe, 

wie dem Vogel, dem bie gebundenen Schwig⸗ 

gen gelöft find und der nun frei hinaus 

1 1 5 darf in dle ſchöne fonnige,,. heitre 
2108 


Drittes Kapitel. 


Eva's Kinderherz athmete im Verkehr 
mit der lieben Freundin ihrer verſtorbenen 
Mutter auf. So gut und, lieb hatte fie 
ſich Tante Neuhaus doch nicht vorgeſtellt 
und dann das reizende Stübchen mit den 
ſchneeweißen Mullgardinen, dem Frühlings⸗ 
ſtrauß auf dem zierlichen Tollettentiſch, dem 
kleinen, rolhen Sopha und der en den 
Ausſicht auf Garten und Feld, das ihr an, 
gewleſen war! 0 
Das Mädchen war ſo lieblich in ſel⸗ 
nem Frohſinn; begegnete der kinderloſen, 
nun auch ſchon ſelt Jahren verwittweten 
Frau Rechtsanwalt mit, jo töchterlicher Llebe; 
wußte ſo klug mit ihr zu plaudern, ſo ſchön 
ihre Lieblingslieder zu ſingen und der alten 
Lene, der langjährigen Dienerin des Hauſes 
ſo geſchickt hilfreiche Hand zu lelſten, daß 
die alte Dame ganz ſtolz auf ihren jungen 
Gaſt wurde und Alles aufbot, ihm den 
Aufenthalt in ihrem Hauſe angenehm zu 
machen. 8 
Daß ihr Hausgenoſſe, Herr Referendar 
Walroden, „ie in dleſem Bemühen elfrigſt 
unterſtützte, ſah Frau Rechtzanwalt nicht 
eben ungern. Der auffallend ſchöne, liebens⸗ 
würdige junge Mann, der ihr ſtets mit jo 
achtungsvoller Beſcheidenhelt begegnete, hatte 
bei ihr einen großen Stein im Brette und 
wenn er ihrem Schützling oft ſo eigen in 


die ſchönen Karnb Aua ſchaute und 
Eva auß dem Erröthen ihm gegenüber gar⸗ 
nicht herauskam, ſo ſand ſie keln Arg 


dabel. 
Im SHegenthell, fie, dachte oſt, daß di 
beiden ſchönen Menſ be lo e fie 
Br und wie ſchön 


elnander geſchaffen 0 

es wäre, wenn das Kind der dahingeſchlede, 
nen Freundin in ihrem Hauſe das Glück 
ihres Lebens fände, Hätte die gute Dame 
geahnt, daß unter dem füdlich ſchönen 
Aeußern ihres e auch ein 
füdlich leichtes Herz ſchlug, dem eine Liebelel 
mit einem, hübſchen, jungen Mädchen durch⸗ 
pas 1 e 3 1 

r ng beſſer un tet. 
* nn fol ein Gedanke kam der ſonſt 
fo klugen Dame garnicht und fo ließ ſie 
denn 0 Beiden ungeſtört plaudern, mufizi⸗ 
ren, oder in dem großen Garten hinter dem 
Haufe umberwandeln, während fie ſelbſt 
mit dem Strſckſtrumpf in der Laube ſaß. 
Auch in Eva's Herzen ſprach kelne 
warnende Stimme. Wie ſollte fie Unheil 
ahnen, während fie fo namenlos glücklich 
war und ihr jeder Tag wle ein herrliches 
Feſt dünkte? Was ihr junges Herz ſo ſellg 
klopfen machte, wußte ſie ja ſelbſt nicht, 
nur daß is bel der Tante ſo ſchön war, 
dieſer Frühling ſo wonnig und Walroden, 
Fredrigo — wie ſüß ſchon der Name klang 
— ſo klug, ſo ſchön und ſo lieb, o, ſo lieb, 
wie kein Menſch auf der Welt! 

Und er ſelbſt, der Gegenſtand aller 
dieſer Hoffnungen und Träume 7 Ja, dieſes 
Mal war es ihm Ernſt, heiliger Ernſt, wie 
er ſich täglich ſelbſt verſicherte. Dieſes bel 
aller Geiſteß, und Derzensbildung ſo kindlich 
harmloſe Weſen, dieſe wunderſüße Noſen⸗ 


— 


— 


— 


u 
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vie Angaben, wonach der 


ſcheint. Es würde alſo der andere Ausweg, 


die Vorlegung eines neuen Geſetzes im Früh⸗ 


jahr an den neugewählten Reichstag, zu 
wählen ſein und damit gerade das eintreten, 
was man, für bedenklich hält: die Beein⸗ 
fluſſung D Wallhewegung durch jene poll ⸗ 
tifche Frage. Von andern Seiten, die dieſen 
Unmſtand für nicht 6 
geneigt ſind, wird geltend gemacht, daß die 
einſache Verlängerung des 55 iſtengeſetes 
von der Oppoſitſon nur um ſo willkomme⸗ 
ner gehelßen werden wilrde, weil fie von Ihr 
als ein dankbares Kampfmittel gegen die 
Kartellpolſtlk und ihre Anhä⸗ ö 
werthet werden können. Beſſek ſei es daher 
ſchon, den Reichstag unter dem Orucke jener 
Aufgabe zu Stande kommen zu laſſen. 
Wenn die Wahlparole heißen würde: 


„Schuß gegen die ſozlaldemokratiſchen Um⸗ 


triebe oder volle Freiheit der Bewegung“, 
ſo würden die Anhänger der letzteren wohl 
zu ihrem Nachthell erfahren, daß die über- 
wlegende Mehrheit des Volkes mit ihnen nicht 
gemelnſame Sache machen wolle, und die 
Folge würden bedeutende Einbußen ſein. 
Man ſieht, wie ſaſt alle politiſchen Zeit 


und Streltfragen, fo hat auch dieſe zwei 


Seiten und es wird nicht ganz leicht fein, 
die heſle Löſung zu finden. "Die freifinnigen 
Blätter allarmiren ihre Truppen Bereits 
durch den Hinwels auf die Möglichkelt einer 
vorzeitigen Anſetzung des Wahltermins und 
fordern zu energiſcher Thärlgkeſt auf. An 
leitender Stelle ſchelnt man jedoch noch keine 


beſtimmten Entschließungen gefaßt zu haben, 


da der berufene Thell der Reglerungsprrſſe 
noch vollſländig über dieſe Dinge ſchweigt. 

Die „Nat. Ztg.“ äußert iht Zweifel 
daran, daß die fragliche Meldung Über 


elnen frühen Schluß der Reichstagsſeſſion 


die. Abſichten der Reglerung wledergebe. 
Daß der Gewährsmann ſehr oft zur Vers 
breſtung von Mꝛitthellungen benutzt wird, 
an denen der Reglerung 
aber jeder Zeltungemann. Ob dles auch 


jetzt zutrifft, läßt ſich allerdings nicht er⸗ 


kennen. „Wir halten“, jo ſchrelbt vie „Nat., 


gig“, „ben Verfaſſer“ der fraglichen Kor⸗ 


reſpondenz weder für” offiglos noch für ein, 
geweht in die Auffaſſung ſolcher amtlichen 


Kreiſe, auf welche es bike ankommen würde 
und bie Ausſicht, daß der Relchstag feine, 
Arbeiten bis Weihnachten brenden könne, 
ſcheint uns völlig unbegründet. Es ſtehen 
außer der Etatsberathung, die kaum in den 
firben Wochen von Ende Oktober bis zu den 


Weihnachtsferien beendet werden kann, ein 
gehende Debatten über dle Kolonial polttit, 
über die Lebensmittelzölle, wahrſchelnlich auch 
über militäriſche Fragen bevor. Die Ver⸗ 


bandlung über das Sogziallſtengeſetz wird in 


allen Fällen, gleichvſel, was die Regierung 
vorſchlagen mag, elne umfangrelche werben; 
und auch die Bankfrage wird ſich nicht über 


das Knle brechen laſſen, wle ſich ſchon das 


raus erglebt, daß die Reglerung in derſelben 
bis zu dieſem Augenblick noch zu keinem 
Entſchluß gekommen iſt. Danach erſcheinen 
Reichstag” bereits 
' beſchloſſen werden ſoll, 
Muh „au: 1 


vor Weihnachten 
Warte 


ſo verderblich zu erachten 


würde ver⸗ 


gelegen ft, welß 


Ii einen dem Reichskanzler zuge⸗ 
ER richt des deutſchen 
Relchscommiſſars in Oſtafrika, 


Hauptmanns Wißmann, vom 29. Auguſt 


Wird beſtätigt, daß die Einwohner des Dorfes 
Mlangotine den berüchtigen Sclavenfäger 
Selim gebunden auslieferten; letzterer wurde 
wegen Menſchenraubes gehängt. Die Zahl 
der Bevölkerung von Bagamoyo, ſo berichtet 
Wißmann weiter, iſt wieder auf 5000 ans 
gewachſen. Eine ungefähr 1000 Perſonen 
Harte Wamamweſi⸗Karawane iſt mit Elfen, 
bein in Bagamopo eingetroffen. Der Führer 
der  auffländtichen Araber, Buſchlrl, hatte 
verſucht, die Karawgne unterwegs zu berau⸗ 
ben, war jedoch zurlickgeſchlagen worden. Die 
Verwaltung, welche jetzt in Sanſibar etablirt 
iſt, iſt durch den Fleiß und das Verſtändniß 
ihres Chefs, von Eberſtein, in geregelte 
Bahnen geleitet. Ein verantwortlicher Ver⸗ 
waltungsbeamter, welchen Wißmann ſich 
erbeten hatte, iſt daher entbehrlich; ebenſo 
der erbetene Juriſt, da der Adjutant Wiß⸗ 
mann's, Dr. Bumiller, ſich gewandt einge⸗ 
arbeitet hat. Wißmann kann conſtatlren, daß 
heute in dem von ihm unterworfenen Theile 
der Oſiküſte Afrikas niemand wagen wird, 
Sclaven zu exportlren. Bereits ſechs Per⸗ 
ſonen ſind wegen Menſchenraubes gehängt 
ober etſchoſſen worden. Die von dem Export 
bedrohten Stlaven ſuchen vielfah Schutz in 
den Stationen. Die ſchwarze Bevölkerung 
weiß, daß fie beſtraft wird, wenn fie des 
Menſchenraubes überführte Araber nicht aus⸗ 
lleſert; ganz beſonders aber werden in ſolchen 
Fällen dle Ortshäuptlinge beſtraft, welche 
auf das ſtrengſte angewleſen find, den Export 
von Sclaven zu verhindern. In dleſer Be⸗ 
Rehung iſt alſo alles irgendwie Thunliche 
erſolgreich geſchehen. Jedenfalls iſt dleſe Art 
des Vorgehens gegen die Sclaverel wirkſamer 
und billiger als dle Blokade. Die von dem 
Reichskanzler empfohlene Sparſamkelt wird 
in jeder Welſe geübt. 

— Wie bereits gemeldet wurde, iſt am 
Sonnabend in Paris der aus dem deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Kriege her wohlbekannte Ge⸗ 
neral Faldherbe geſtorben. Der 
ſelbe war 1818 in Lille geboren und hatte 
feine Ausbildung in der Polytechniſchen 
Schule in Paris und in der Artillerie und 
Genleſchule in Metz erhalten. Nachdem er 
an veiſchledenen Überſeelſchen Expeditlonen 
thellgenommen hatte, wurde er 1854 Ba⸗ 
taillonschef und Gouverneur der franzöſiſchen 
Colonie am Senegal, welche er durch Unter 
werſung vetſchiebener Stämme "erweiterte, 
1863 wurde er zum Brlgadegeneral beför⸗ 
dert. Er verblieb bis 1865 am Senegal 
und erhlelt dann die Subdivlſion Bone in 
Algier. Von hier wurde er im November 
1870 durch Gambetta auf den Kriegsſchau⸗ 
platz berufen. f 
Dezember 1870 als Divifionsgeneral den 
Oberbefehl über die franzöſiſche Notbarmee 
an Stelle des Generals Farre, der eben von 
Manteuffel bei Amiens beſtegt worden war. 
Faldherbe wußte die Nordarmee binnen kurzer 
Zest wieder zu completfren und einige Er⸗ 
ſolge zu erzielen. Mit dem 22. und dem 


knospe war Fa" fo verſchſeben vor allen 
anderen Mäpchen, die et je zu lleben ges 
meint. Sie liebte er und wlltde ſie ewig 


lieben. 


ehrt der ſchöne Reſerendatius mehr 


Selbſterkenntniß gehabt, dann würde er ſich 


ſelbſt am beſten "gejagt haben, daß er ſo 


oder Hape: on manches mal geſchwärmt, 
und daß 
recht kurzer Dauer waren. 


L 


Bitte, Frau Rechtsanwalt, die Schneis 
derin iſt im Hauſe !? meldete eines Nach⸗ 
mittags vie alte Lene, als die drei Haus. 
genoſſen wleber auf dem Lleblingsplägchen 


in der ſchattigen Geisblattlaube aßen; die 
Damen mt der Handarbeit, und ihnen 
gegenüber Walroden, aus elnem Buche vor⸗ 
Ie. J dur eee ee mem 
Die alte Dame erhob ſich und nickte 
den jungen Leuten zu 
* ae ea i Feten Schrö⸗ 
der mitd bald beendet ſeln. Ableu in⸗ 
e e e 
„ Eva, war auſeſtanden, nachdem bie 
Tante die Laube, veklaſſen: ihr war plötzlich 
jo elgenthümlich beklommien zu Muth, 
„Wollen wir nicht die Jet benutzen, 
um einen Gang durch den Garten zu ma; 
chen, Herr Referendar!“ 7 
Sie ſchaute fragend zu ihrem Gegen⸗ 
über auf, ſenkte aber raſch wieder die 
dunklen Wimpern, als ſie den zärtlich flam⸗ 
menden Blicken des jungen Mannes be⸗ 
geg nete. A enn 112 
„Warum wollen Sie mir nicht das 
kurze Glück ves Alleinſeins mit Ihnen gön⸗ 
nen, Eva? Soll ſch Ihnen denn nie jagen 
dürſen, was ſo lange ſchon mein erg er 


ſelne „Ewigkelten“ gewöhnlich von i 
2 I füße Eva, Du biſt init auch ein wenig gut! 


füllt?“ Daß ich Ste llebe, grenzenlos, un⸗ 
ausſprechlich liebe, ba ) “ 

War es denn kein Traum, hörte fie es 
denn wirklich, was da in bebenben Lauten 
an ihr Ohr ſchlug?! Ste ſtand regungslos, 
wie verzaubert, bis zwel Atme ſie umſchloſſen 
und ihr Köpfchen an einem klopfenden Herzen 
ruhte. gs milnd 
„Nicht wahr, mein Lieb, meine fühe, 


Schau mich an, in Delnen Augen will ich 
es leſen, was Dein ſtolzer Mund ver⸗ 
ſchweigt! LAL ned R j 
Sie ſchaute zu ihm auf mit von 
Thränen verſchleletten Augen, in denen boch 
eine Welt von Liebe lag, und mit einem 
lelſen Jubelſchrei küßte der junge Mann 
die blauen Sterne, das weiche, duftende 
Haar und den thaufriſchen, roſigen Mund. 
Die Gartenpforte bewegte ſich hörbar; 
Waltoden ließ das Mädcheu aus feinen At⸗ 
men auf die Bank aledergleiten. un 
»Bewahre unſer füßes Geheimnuiß,“ bis 
— er vetſtummte; Frau Neuhaus trat zu 
ihnen in die Laube. A 
a „Nun, ſch bin wohl recht lange ge⸗ 
blieben? Da, ſehen Ste, Herr Referendar, 
ſelbſt wir alten Frauen finden kein Ende, 
wenn die Mode in Betracht kommt!“ 
Sſe lachte in ihrer gemüthlichen Art. 
„Doch für unſere Lektüre iſt es nun 
doch wohl zu dunkel geworden, meine kurz ⸗ 
ſichtigen ch wenlgſtens können kaum 
mehr den Maſchen folgen. Wie tft es mit 
einem Spaziergang durch den Garten, ehe 
wir in's Haus gehen in m e 
Munter plaudernd ſchritt ſte voran, 
ohne zu bemetken, daß ſie heute die Koſten 
der Unterredung faſt allein trug. Walroden 


Er übernahm zu Anfang 


23. Corps zog er nach Süden, überfiel am 


9. Dezember die kleine Feſtung Hant und 
erwartete am 23. Dezember in einer feſten 
Stellung an der Hallue den Angriff Man⸗ 


teuffel's, dem es trotz aller Anſtrengungen 


nicht gelang, Faldherbe's Poſition zu nehmen. 
Doch wich dieſer ſelbſt nach den nördlichen 
Feſtungen zurück, um ſeinen Truppen Er⸗ 
bolung zu gönnen. Am 2. und am 3. 


Januar 1871 griff er, um Péronne zu 


entſetzen, die Deutſchen mit großer Energie 
bei Bapaume au. Obwohl er dabei einige 
Vortheile errang, ſah er ſich Infolge ſeiner 
großen Verluſte zum Rückzuge auf Arras 
gezwungen. Als er Mitte Januar 1871 


von neuem aufbrach, um über St. Quentin 


und Rheims in den Rücken der deutſchen 
Nordarmee zu kommen und Paris zu ent⸗ 
ſetzen, ward er am 19. Januar von General 
von Göben von St. Quentin angegriffen 
und gänzlich geſchlagen. Nach Abſchluß 
des MWaffenftillftandes betheiligte Faldherbe 
als Mitglied der Natlonalverſammlung ſich 
eifrig an den politiſchen Angelegenheiten und 
zwar auf Seiten Gambetta's. Nach dem 
Siege der Republikaner über Mae Mahon 
ſollte er Kriegsminſſter werden, feine erſchüt⸗ 
ternde Geſundheit zwang ihn jedoch, das 
Portefeuille abzulehnen. Im Jahre 1879 
wurde er in den Senat gewählt, 1880 wurde 
er Großkanzler der Ehrenleglon. Faldherbe 
war auch wiſſenſchaftlich bedeutend und hat 
ſich beſonders um dle Geographie und die 
Ethnologie des norpweſtlichen Afrika durch 
elne Reihe von Schriften verdient gemacht. 
Außerdem veröffentlichte er 1871 eine auch 
in's Deutſche Übertragene Schrift: Campagne 
de Tarmée du Nord. 

— Boulanger ſucht ſich mit Erge⸗ 
bung und Zuperſicht auf die Zukunft zu 
tröſten. Er hat eine neue Kundgebung an 
ſelne Wähler erlaſſen, worin er ſich wie ſolgt 
äußert: 0 

Wähler des Bezirks Montmartre! Ich 
habe an das Volk gegen das Urthell des 
böchften Gerſchtshofes Berufung elngelegt. 
Ihr habt mit meiner Wahl zu Eurem Ver⸗ 
treter auf die Ungerechtigkeit des Senats 
geantwortet. Noch einmal hat die allgemeine 
Wahl Gerechtigkeit geübt ſür die beſchränkte 
Wahlfreiheit, aber die Regierung, welche alle 
ihre Zwangsmaßregeln und Bettilgerelen 
erfolglos ſieht, hat ihre Freiheit jo weit ges 
trieben, Euch Eure Abſtimmung wleder zu 
entreißen. Ich bin der von Euch gewählte 
Abgeordnete, aber die Wahlkommiſſion erklärt 
litzt an meiner Stelle einen Andern für ges 
wählt. Selt der Einführung des allgemeinen 
Stimmrechtes iſt noch nie ein ſolcher Spftz⸗ 
bubenſtreich gegen die Rechte der Wähler 
ausgeführt worden. Die Beſtätigung der 
Abgeordneteuwahlen ſteht einzig und alleln 
der Kammer zu, deren Vorrechte zu gleicher 
Zeit wie dle Eutigen mit Füßen getreten 
werden. Ihr ſollt fortfahren, Steuern zu 
zählen, um einen Vertreter zu haben, und 
habt doch keinen. Ihr ſollt dle Laſten weiter⸗ 
tragen, aber Eure Rechte werden Euch ent⸗ 
zogen. Die tapfern, braven Republikaner von 
Montmartre werden willen, davon bin ich 
überzeugt, wie fie das Verlorene wlederzuge⸗ 
winnen haben in der Erwartung der ehren⸗ 


allerdings ſammelte ſich bald: doch Eva 
brachte es nicht über ein paar kurze Worte 
und wäre um die Welt nicht im Stande 
geweſen, den Blick zu ihrem Begleiter zu 
erheben, deſſen herrliche, ſchwarze Augen uns 
ausgeſetzt auf ihr ruhten. 
Ee wurbe kühl und man ging ins 

aus. Walroden wußte Eva noch ein 
heimliches: „Schlaf ſüß, mein Eagel!“ 
zuzuflüſtern und bald kam dann für die 
Letztere die heute ſo ſehnlich erwartete Stunde 
des Alleinſeins. et 

War es denn wirklich wahr? 

Sie, die in der weiten Welt allein: 
ſtehende Eva, das arme Waiſenkind, ſie 
wurde geliebt von dleſem beſten aller Men⸗ 
ſchen? Un willkürlich ſaltete ſie die kleinen 
Hände und ſtammelte Worte des Glücks. 

Fortſetzung folgt.) 


Allerlei 


Was die Tunnels nicht Alles on: 
ſtiften! In einem Wagen zweiter Klaſſe 


des Frankfurt Kölner Schnellzuges ereignete 


ſich kürzlich — ſo ſchreibt der „Eur. 
Korr.“ ein Mitreiſender — bel der Durch⸗ 
fahrt durch den Loreley⸗Felſen eine „haarige“ 
Geſchichte. Es war ſehr dunkel, Niemand 
konnte ſeinen Nachbar erkennen, und auch 
eine Unterhaltung wollte ſich auf dieſe 
Weiſe nicht anknüpfen. Da wurde das 
Schweigen plötzlich durch die naive Frage 
elner weiblichen Summe unterbrochen: 
„Karl, wo haſt Du denn mit einem Mal 
den Schnurrbart her?“ Kurzes Schweigen 
— dann allſeitige ungeheure" Heiterkeit. 


haften Republik und der geſetzmäßl gen Regle⸗ 
rung. Ich bin ſtolz, Euer ergebener Abge⸗ 
ordneter zu ſein, und ich bleibe es. Es lebe 
Frankreich! Es lebe die Republik! e 
ch General Boulanger. 
— Aus dem Vatlkan vers 
lautet, daß die Jeſulten und Intranſi⸗ 
genten urbivet orbi eine große Ueberraſchung 
vorbereiten und den Papſt zu überreden ſuchen, 
noch in biefem Jahre die Nothwendiglkeit der 
weltlichen Macht des Papſtes zum Dogma zu 
erheben und dies feierlich der Welt zu ver⸗ 
künden. Zuerſt ſollen, wie die „Cronaca 
Nera“ verſichert, die italienifhen Biſchöfe 
in kleinen Konzilen die Frage anregen und 
Bezug nehmend auf die Beſchlüſſe der ka tho⸗ 
liſchen Kongreſſe für deſſen Entſcheldung in 
dem gewünſchten Sinne agitiren. Der Papſt 
und das heilige Kollegtum würden Anfangs 
fo thun, als weigerten fie ſich, dleſen Bes 
ſchlüſſen Folge zu geben, ſchließlich aber zu⸗ 
ſtimmen. In politiſchen Krelſen Roms be⸗ 
zweifelt man, daß der kluge Leo XIII. ſich 
zur Ausführung dleſes Planes hergeben 
werde, welcher jede künftige Verſöhnung des 
Vatikans und des Qulrinals unmöglich 
machen dürſte. re 


gts gent, 


— Feuer. Ein in der Malzdarre der 
Thomas'ſchen Brauerei in Ravogosz f 
tigender Brauexlehrling erwachte in der Nacht 
von Dienſtag auf Mittwoch gegen 3 Uhr 
von elnem erſtſckenden Qualm, det aus den 
unteren Räumen heraufdtang. Derſelbe 
machte ſofort Lärm und bei der nunmehr 
vorgenommenen Unterſuchung entdeckte man 
den Brandherd in einem oberen Raume, 
der zur Ablagerung von Malz benützt wird 
und in welchem ſich auch eine Mglzpuß⸗ 
maſchine befand. Glücklicherwelſe erſchlen 
der Nachbar des Herrn Thomas, Herr Kal⸗ 
ſerbrecht bald mit elner kleinen Sprltze, 
welche ſchleunigſt in Thätigkeit geſetzt wurde 
und gelang es nach verhältnißmäßig kurzer 
Zeit, jede Gefahr zu beſelligen. Wäre das 
Feuer auch nur wenige Minuten ſpäter bes 
merkt worden, jo wäre der größte Thell der 
Brauerei und das Wohnhaus unretlbar ver⸗ 
loren geweſen. Der Geſammiſchaden an 
Maſchinen, Baulichlelten ſowle verbrauntem 
und durch Waſſer und Rauch unbrauchbar 
gewordenem Malz und Gerſte beträgt an⸗ 
nähernd 3000 Rl. fallnemmpfuß u, 

— Getreidepreiſe. Gelegentlich des 
am Dienſtag, den 1. Oetober d. J. ſtattge⸗ 
habten Getreidemarktes ftellten ſich die Ge⸗ 
treidepreife wie folgt! Roggen 5 Röbl. 20 
Kop. bis 5 Rbl. 36 Kop., Welzen 6. bl. 
10 Kop. bis 6 Rbl. 25 Kop; Gerſte 4 
Rbl. 50 Kop. bis 4 Rbl. 80 Kop, Haſer 
3 Nbl. 15 bis 3 Rbl. 40 Kop. pro 
Korzece. — Heu 1 Rbl. 25 Kop. bis 1 
Rbl. 35 Kop. und Stroh 1 Mbl. 40 Kop. 
bis 1 Rbl. 70 Kop. pro Cent ner.. 

— Ein ungenannt fein wollender Wohl⸗ 
thäter hat den Inſaſſen des Armen⸗Aſyls 
eine beſondere Freunde bereitet. Derſelbe 


Die junge Dame hatte bis dahin auf der 
Reife neben ihrem Bräutigam geſeſſen; 
BI jedoch helm Einfteipen cher 
im Gedränge auf einen andern 10 ge⸗ 
rathen. Derſenige Relſende, der des Er⸗ 
wähnten Stelle eingenommen hatte, fühlte 
plötzlich einen zärtlichen Händedruck, wonach 
zwei Lippen mit herzhaſtem Kuß ſich auf 
bie ſeinen preßten und dort den Schnurr⸗ 
bart vorfanden, HERE Ausruf vecanlafte, 
Der benachtheiligte Bräutigam tröftete ſich 
mit dem Kraſtſpruch? „Wer kann füt Mal⸗ 
heur,“ und meinte gemüthlich, er werde ſich 
keinen Schnurrbart wachſen laſſen, damlt 
auch im Wiederholungsfall der Irrihum 
gleich erkennbar ſel .. maltionmı 
Eine erzzötzliche Auſſchrift trug 
eln amtliches Schreiben, welches einem 
Gelſtlichen der Dlbzeſe Trler, der früher 
in der Armee gedient, von dem Bezirks- 
feldwebel zuging. Dieſelbe lautete! „An 


den hoch würdigen Herrn Unter⸗ 
wind Fig zd Hals Idour 


offigier, .„ an 
Inu Wurzen bel Lelpzig will ein 
Mlether gegen ſeinen Hauswirth einen Pro: 
ze anſtrengen, well dieſer vor "einigen 
Tagen, während er auszog, durch eln be⸗ 
ſtellts Muſiklorps den Choral: „Nun 
danket Alle Gott! vor dem Hauſe 
blafen ließ. b > Un ee 
— Das Herz der Frauen iſt ein 
Buch, welches kennen zu lernen man ſich 
gewöhnlich umſonſt bemüht.“ — ch bin 
anderer Anſicht,“ ſagte der N 
Fr. „Wenn man es bekommt, iſt es an den 
lntereſſanteſten Stellen gewöhn⸗ 
lich ſchon aufgeſchnitten ““ 


e 


„nnd 
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übergab einem der Herren Mitglieder des 
Aſyl⸗KRomitees den Bekrag von 30 Rbl. mit 


der Beſtimmung, daß hierfür den Aſyl⸗Inz 


ſaſſen ein gußergewöhnliches Mittagbrod bee 
reitet und jedem der ſelben außerdem ein 
kleines Geldgeſchenk gemacht werde. Diele 
Beſtimmung des betreffenden Herrn wurde 
am vergangenen Sonntag nach Wunſch aus⸗ 


geführt und ſtatten die auf's angenehmſte 


überraſchten Aſylinſaſſen demſelben hierdurch 
den herzlichſten Dank ab. 8 

— Der liebe Brodneid rlef vor⸗ 
geſtern in der Dulelnaſtraße eine ziemlich 
arge Scandalſcene zwiſchen den Eheleuten 
Bucksſpahn einerjeits ſowie der Beſitzerin 
des Hauſes Dzlelnaſtraße Nr. 9. und eis 
nem gewiſſen König andererſelts hervor. 
Die Eheleute B. hatten von dem Apotheker 
St. die auf dem genannten Grundſtücke 
ſtehende hölzerne Sodawaſſerbude käuflich 
erworben, um einen Fleiſchhandel anzulegen. 
Auf den betreffenden Platz hatte aber auch 
K. ſpecullrt und bot derſelbe der Grund⸗ 
elgenthümerin 10 Rbl. Pacht mehr als die 
Eheleute B. zahlen ſollten. Die Auseins 
anderſetzungen der Parthelen führten ſchließ⸗ 
lich dazu, daß die Hauswirthin und K. die 
Bude vernagelten, das Fleiſch mit Petroleum 
begoſſen ꝛc. und wurde der Friede erſt wie⸗ 
der hergeſtellt, als auf Bitten der bedrohten 
Eigenthümerin der Bude die Polizei inter⸗ 
venirte. Das ungenießbar gewordene Fleiſch 
wurde auf Grund eines Atteſtes des Stadt⸗ 
Thierarztes vernichtet. 

— Wie vorſichtig man bei der 

kleinſten Verwundung fein Toll, das hat, 
leider zu ſpät, eln im benachbarten Konſtan⸗ 
tynow wohnhafter Tiſchler, Namens Franz 
Janel in dleſen Tagen erfahren müſſen. 
Derſelbe zog ſich vor einiger Zeit eine un⸗ 
bedeutende Schnittwunde zu, achtete aber 
nicht weiter darauf, und dachte eiſt daran, 
ärztliche Hülſe in Anſpruch zu nehmen, 
als Blutvergiftung eingetreten und eine 
Amputation unerläßlich geworden war. 
e pPerſonal-Nachrichten. Der bisherige 
Lehrer der Gemeindeſchule in Radogoszez 
Frledrich Gottlieb Schwanke wurde zum 
erſten Lehrer an der Heinzel'ſchen Fabriks⸗ 
Elementarſchule in Lodz ernannt und deſſen 
Stelle in Radoggszez dem Lehrer Julius 
Weber Übertragen. 

— Vereitelter Einbruch. Vier keines ⸗ 
wegs vertrauenerweckende Kerle verſuchten 
in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 
einen Einbruch auf dem Fabrikgryndſtücke 
des Herrn Elſenbraun. Die Einbrecher 
wurden jedoch vom Nachbargrundſtlcke aus 
seeptjeltig bemerkt und! verjagt. 
Vergehen. Seitens des Herrn Polizel⸗ 
melſters wurden neuerdings abermals ſechs 
Schankwirſhe wegen Ueberſchreltung der Poll⸗ 
deſſtunde Und der Struſch des Hauses Nr. 
1287, Friedrich Müller wegen Thierquälerel 
dem Gericht übergeben. 

e Eine wahre Heldenthat verübte 
am Dlenſtag Nachmittag ein Bewohner des 
Hauſes Peirikauerſtraße Nr. 725. Auf 
dem Hoſe des genannten Grundſtlcks vers 
anügten ſich einige Kinder damit, daß fie 
mit Sticken an dit Haustihülr ſchlugen, was 
dem Betreffenden mißſiel. Anſtatt aber, 
daß er den Kindern das Spiel einfach ver⸗ 
boten hätte, nahm er einen Rohrſtock und 
prügelte einen ungefähr 6 Jahre alten 
Knaben ſo fürchterlich durch, daß derſelbe 
über und über mit Schwielen bedeckt iſt. 
Die Mutter des genannten Knaben will die 
Sache dem Gerichte Übergeben und dürfte 
der Betreffende, wahrſcheintich nicht ohne 
eine ziemll ebsutenhe Straſe daponkommen. 
r Diga im Scheibler'ſchen 
Hoſpilal. 


Unbekannte Diebe, welche mit 
den räumlichen Bec hältniſſen des in Pfaffen⸗ 
dorf beltgenen Schelblet'ſchen Hofpitals gut 
vertraut ſein müſſen, drangen in einer der 
letzten Nächte von der Seite aus, wo ſich 
ei Kontrolluhr | befindet ) und | wohin der 
ununterbrochen patrouillirende Mächter ſel⸗ 
en > in 15 4 u 
entwendeten das ſämmtliche werthvolle Ge⸗ 
d TN — * 

— Auf die heute Abend ſtattfindende 
Se re Eireus Honcke 
& Gaberel machen wir hierdurch noch ⸗ 


1 
I 


mals aufmerkſam. 19718 


— Fürſtliche Lieblingsſpeiſen. In 
den Bütgerkrelſen hat man oft ganz falſche 
Vorſtellungen von der Küche an fürftlichen 
Höfen. Da glaubt man, weiß Gott welche 
Aae AN die fürſteichen Tafeln 
kommen und we opulent vas Menn zus 
ſammengeſtellt Iſt. Dem iſt aber nicht jo. 
Im Gegenthelle zeichnet ſich manche fürſt⸗ 
liche Tafel durch außerordentliche Einfachheit 
aus und manches bürgerliche Mahl iſt nicht 
jo frugal, wie das eines Königs ode. einer 
Königin. Die Kalſerin von Oeſterreich bei⸗ 
ſpielswelſe nimmt die beſchelvenſten Mahl ⸗ 
zeiten zu ſich und begnügt ſich oft auf ihren 
Bergtouren mit den elnfachſten Speiſen und 


Getränken. Es iſt alſo demnach nicht un⸗ 
intereſſant, zu erfahren, welche Speiſen ges 
krönte Fürſtinnen zu ihren Lleblingsſpeiſen 
erwählt haben. Die älteſte regierende 
Fürſtin Europas, die Königin Victoria von 
England, zieht die ſchottiſche Küche allen 
anderen vor. Ihr tägliches Mittagmahl 
wird mit einer Waſſermehlſuppe eingeleitet. 


Die Königin ißt ſehr gerne rohen Schinken, der 


— aus Granada in Spanien für ſie nach Lon⸗ 
don gebracht wird. Ihr Lieblingsgetränk iſt 
Bler; auch wird ein hartgebackenes und 
dichtes Brod für. fie bereitet, — Die Köni⸗ 
gin Sophie von Schweden nährt ſich viel 
kräftiger; das Beeſſteak darf bei keiner 
Mahlzeit fehlen. Ferner ißt ſie ſehr gerne 
nach ſchwediſcher Art zubereiteten rohen 
Lachs und kleine Knödel, die aus Bohnen, 
Eier und Milch beſtehen und in Oel ge⸗ 
kocht werden. — Am Hofe Kaiſer Wilhelm's 
II. herrſcht trotz der Verdeutſchung des 
Speiſezettels die franzöſiſche Küche vor. 
Doch ſchätzt Kalſerin Victoria auch die 
engliſche Küche ſehr und iſt, nebenbei 
bemerkt, eine große Freundin von Mehlſpelſen. 
— Die regierende Großherzogin Loulſe von 
Baden, Tochter Kalſer Wilhelm's I., von 
der gerühmt wird, daß ſie die vorzüglichſte 
Küche unter allen deutſchen Höfen führt, 
trinkt ſehr gerne Kaffee, den ſie in einer 
prachtvollen, aus Gold und Nickel angefer⸗ 
tigten Kaffeemaschine ſelbſt bereitet. — Am 
italieniſchen Königshofe wird alltäglich auf 
Gold geſpeiſt. Dle Lieblingsſpelſe der Königin 
Margherita iſt das Fritto, das aus mit 
Hahnenkämmen und Hahnenleber gefüllten 
Artiſchoken beſteht. — Die Gattin des 
Grafen von Paris hat ſeit ihrem Exil 
in Sheer Houſe die engliſche Küche adoptirt. 
Ihr Onkel, der Herzog von Aumale, leitet 
feine täglichen Mahlzeiten mit einer Schnitt 
lauchſuppe ein. — Ex⸗Kalſerin Eugenie 
folgt ſeit den letzten Jahren, da fie vielfach 
leldend iſt, keiner beſtimmten Küche; ihre 
Lieblingsſpeiſe iſt von jeher ein zartes Brat⸗ 
huhn; im Großen und Ganzen wird in 
ihrem Hauſe franzöſiſch gekocht. — Die 
Kieblingsſpeiſe der Ex⸗Königin Iſabella von 
Spanien iſt der caſtilianiſche Cocido mit 
allen Zuſpelſen, die er erfordert. Außerdem 
kommt täglich Nds à la Valencjenne auf 
ihren Tiſch. — Die Königin⸗Regentin Chris 
fine von Spanien hält auch an ihrem Hofe 
die Küche ihrer Heimath, die Wiener Küche, 
in hohen Ehren. Ihre tägliche Lleblingsſpeiſe 
ift ein Braten mit Compot von Johannis, 
beeren. Auch ließ ſie ſich in der erſten Zeit 
nach ihrer Thronbeſteigung das Brod von 
elnem nach Madrid mitgenommenen Wiener 
Bäcker bereiten. — Die Küche am Hofe 
des Königs Carol von Rumänien iſt aus 
dem deutſchen und franzöſiſchen Spelſezettel 
zuſammengeſetzt. Doch iſt die vorherrſchende 
Spelſe des Känigspaares das Brat und 
Backhuhn. 

— Ueber das Trinken in Italien 
ſchreibt man der „Frankfurter Zeitung“: 
Die Zahl derer, welche einen zur Idio⸗ 
ſynkraſie entwickelten Widerwillen gegen 
Wein und Spirituoſen haben, iſt in Ita⸗ 
lien nicht gering und wächſt, je mehr man 
noch dem Süden kommt. In Norditalien 
iſt inbezug auf den Wein- und Spiritu⸗ 
oſengenuß ein weſentlicher Unterſchied gegen⸗ 
über den betreffenden Verhältniſſen in Süd» 
deutſchland, Oeſterreich und in der Schweiz 
nicht wahrnehmbar. Die Arbeiterbevöl⸗ 
kerung trinkt nicht wenig Wermuth und 
Branntwein, und Fälle von Trunkſucht 
find nicht gerade Seltenheiten. Aber je 
mehr man nach dem Süden kommt, deſto 
mehr läßt das Trinken nach. In Rom 
und Neapel trinkt der Arbeiter faſt nur 
Wein und zwar faſt ausſchließlich mit Waſ⸗ 
ſer verdünnt; in Sicilien reines Waſſer. 
Hier iſt die Zahl der astemi — ſo be⸗ 
zeichnet man in Italien die Weinverächter 
— ſehr groß, und ihre Abneigung gegen 
den Wein iſt jo ſtark, daß ſein Geruch ge⸗ 
nügt, um fie krank zu machen. In Wirths⸗ 
häuſern und bei gemeinſamen Gaſtmählern 
ſondern ſich die astemi ängſtlich von der 
weintrinkenden Geſellſchaft ab und ver⸗ 
mögen nicht eher in behagliche Stimmung 
zu gerathen, als bis aller Wein, Eſſig, 
Cognac u. dergl. aus denn Zimmer ent⸗ 
fernt iſt. Nur ſelten gelingt es einem 
„astemio*, feiner Abneigung Herr zu wer 
den und zwar nur unter ſchweren Kämpfen 
und unter Aufbietung aller Willenskraft. 
Die meiſten jedoch verharren bis an ihr 
Ende beim Waſſer. 


— 


Kleine Rotizen, 


— In der Schießpulverfabrik der Laflin Rand 
Company in Becksville, Pennſylvanien, fand eine 
Exploſton ſtatt. Drei Arbeiter wurden getöbtet 
und ſechs ſchwer verletzt. Die Urſache des Unglücks 
iſt unbekannt. 

— Während des Jahrmarktes in . 
entſprang am Freitag ein großer afrikaniſcher Löwe 


aus einer Menagerie und b N 
durch die Volksmaſſen, ohne jedoch Jemanden an⸗ 
zugreifen. Schreiend und kreiſchend ſtoben die 
Leute auseinander und machten dem Thiere Play. 
Bis zum Sonnabend war der Löwe noch nicht 
wieder eingefangen worden. 


e ſich einen Weg 


eure gef. 


Odeſſa, 30. September. Am Sonntag 
fand die Eröffnung der Odeſſaer Kommerz⸗ 
bank für Handel und Induſtrie ſtatt. 

Tiflis, 30. September. Bis heute 
beträgt die Zahl der Ausſteller auf der 
Kaukaſiſchen Ausſtellung 750; viele Gegen⸗ 
ſtände befinden ſich in den Schuppen und 
man nimmt an, daß die Ausſtellungs⸗Räum⸗ 
lichkeiten erweitert werden müſſen; beſonders 
ausgedehnt und mannigfaltig ſind die Ab⸗ 
theilungen, für Landwirthſchaſt, Forſtweſen, 
Pädagogik, Montanweſen und die Abthei⸗ 
lung der Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften. Die 
Zahl ver Beſucher iſt bisher infolge des 


hohen Eintrittsprelſes nicht groß, doch iſt 


vom vierten Tage ab ein ermäßigtes Entree 
von 30 und 20 Kop. beſtimmt. Abends 
wird die Auasſtellung elektriſch beleuchtet. 

Wien, 30, September. Die grlechlſche 
Königsfamſlie iſt geſtern abend 9 Uhr 15 
Minuten nach Venedig abgereiſt. Mit dem⸗ 
ſelben Zuge reiſte die Prinzeſſin Maria 
Thereſia von Bayern nach Venedig ab. 

Rom, 30. September. Der päpſtliche 
Leibarzt Ceccarelli, welcher den Cardinal 
Schiaffino behandelt hat, veröffentlicht elnen 
Bericht, nach welchem der Cardinal an einer 
vernachläſſigten, ſehr heſtigen Magen⸗ und 
Dünndarmentzündung geſtorben iſt. 

Soſia, 30. September. Der Vertrag 
der Regierung mit einem amerilaniſchen 
Syndlcat wegen einer Anleihe von 25 Mill. 
iſt rückgängig gemacht worden, angeblich 
weill das Syndicat feine Verpflichtungen 
nicht erfüllte, insbeſondere well die Einzahlung 
der ganzen Anleihe innerhalb der vereinbarten 
Friſt nicht erfolgte, das Syndlcat lediglich 
die erſte Zahlung von fünf Millionen erlegte, 
dagegen ſämmtliche bulgariſchen Obligatlonen 
einſchließlich der auf die bulgariſchen Bahnen 
ſichergeſtellten als Gegenlelſtung verlangte. 


Teltgrgunt. 


Petersburg, 1. Oktober. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Ihre Kaiſerlichen Hohelten, der 
Großfürſt Paul Alexandrowliſch nebſt Ges 
mahlin, kehrten geſtern aus dem Auslande 
zurück. N 8 


Berlin, 1. Oktober. Der Kaiſer und 


die Kaiſerin, welche heute Vormittag, 
mittels Sonderzuges von der Wildpark⸗ 
Station bei Potsdam aus über Charlotten⸗ 
burg und Spandau nach Ludwigsluſt und 
Schwerin ſich begeben, treffen nach dem 
ſogenannten Hofberichte am 4. Oktober 
wieder im Neuen Palais bei Potsdam 
ein. Die Herzogin Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin hat ſich von Potsdam nach 


Mecklenburg begeben, um während der 
Anweſenheit der kaiſerlichen Majeftäten in | 


Schwerin ebenfalls daſelbſt gegenwärtig zu 


ſein. Desgleichen wird ſich der ruſſiſche 


Botschafter Graf Schuwalow mit ſeiner 
Gemahlin nach Schwerin begeben. Der 


preußiſche Geſandte von Kuſſerow traf be⸗ 8 
reits geſtern aus Hamburg in Schwerin ein.“ 


& intigart, 1. Oktober. Der „Würt⸗ 


tembergiſche Staatsanzeiger“ meldet: Die 


Geneſung des Königs hat in den letzten 
Tagen erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die 
gaſtriſche Störung iſt behoben. Der König 
bringt den größten Theil des Tages außer 
Bett zu. Er wird von Friedrichshafen bei 
günſtiger Witterung vorausſichtlich am 
Mittwoch abreifen,. a 

Wien, 1. October. Das „Fremden ⸗ 
blatt“ meldet: Die aus Kandia einlaufenden 
Nachrichten lauten fortdauernd befriedigend. 
Die von Athen aus verbreiteten Senſations⸗ 
nachrichten über maſſenhafte Verhaftungen 
und über angeblich von den Türken verübte 


Grauſamkeiten ſind willkürliche Erfindungen. 1 


Es iſt durch genaue Erhebungen feſigeſtellt 
worden, daß den türkiſchen Behörden und 
Truppen keinerlei Grauſamkelten zur Laſt 
gelegt werden können. 

Prag, 1. Oktober. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begann geſtern die Verhand⸗ 
lung gegen weitere 30 Perſonen aus Kladno 
und Umgebung wegen Theilnahme an den 
blutigen Ausſchreitungen an dem dieslähri⸗ 
gen Frohnlelchnamsfeſfte. 


Paris, 1. Oktober. Das ausführlich 
begründete Urtheil des Handelsgerichts in 
Sachen des Comptoir d'Escompte, durch 
deſſen Speculatlonen ſelnetzeſt der Kupfer⸗ 
krach herbelgeführt wurde, erachtet die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Direktors d'Enfer⸗Rocherau, 
der ſich inzwiſchen ſelbſt den Tod gegeben 
hat, ſowle der Adminiſtraloren und Cenſoren 
im Principe als feſtgeſtellt und verurtheilt 
die Erben d'Enſer⸗Rochereau's und die Ads 
miniſtratoren, welche gleichzeitig Mitglleder 


des Admin 'ſt⸗ationsrathes der Societé des 


Meéteaux waren, zur Zahlung einer Entſchä⸗ 
digung von zwölf Millionen Francs an die 
Liquldatoren, den Adminiſtrator des Com- 
tolr d' Etcompte, welcher lediglich dem 
Verwaltungsrathe des Comtoir d'Escompte 
angehörte, zu ſechs Millionen, die Cenſoren 
zu einer Entſchädigung von einer Million. 

Mons, 1. Oktober. In den Kohlen⸗ 
gruben bei Flenu⸗Produits und Pecquery 
iſt geſlern eln theilwelſer Strike ausgebro⸗ 
chen. 439 Arbelter haben dle Arbeit ein⸗ 
geſtellt. 8 

Avellino, 1. October. In der geſtrigen 
Nacht hat im Tunnel zwiſchen Ariano und 
Gianerettolo ein Zuſammenſtoß zweier Pers 
fortenzüige ſtaltgefunden, von denen der elne 
von Neapel, der andere von Foggia kam. 
Eine größere Anzahl von Wagen iſt zer⸗ 
trümmert worden. Die Zahl der verunglüd« 
ten Perſonen iſt noch unbekannt. 

Sanſibar, 1. Oktober. Aus Mpwapwa 
eingetroffene Briefe beftätigen, daß der Ara⸗ 
berhäuptling Buſchirl vor zwei Monaten 
einen deutſchen Miſſionär getöbtet und einen 
engliſchen Miſſtonär zu fangen verſucht hat. 
Letzterer entdeckte jedoch den Anſchlag noch 
rechtzeitig und entkam nach Ugogo. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr van Delden aus Grönau. 
— Menfort aus Gladbach. — Ohambo aus Braun- 
schweig. — Uwsanikow aus Kiew., — Ruziewiez 
aus Radomsk. — Weissblatt aus Petersburg. — 
Kalina und Mafcuso;aum Warschau. 

Hotel Vistoria. Herr Liberach, Wache, 
Komirowaki, Polakiowicz und Müller aus War- 
schau. — Rothstein aus Zgierz. — Heinzelmann 
aus Nowo-Radomsk. — Kleczewski aus Kalisch. 
— Fischer aus Plock. ‘ j 

Hotel Mannteuffel. Herr Syridoktawie, 
Kusk, Gaberel, Horst, Houcke, Snowder, Serzy, 
Sitte, Lukaszenko, Leonar, Ruges, Gehzzi, Gim- 


melfarb und Bycher aus Warschau, 


Hotel de Pologne. Herr Leszezynski aus 
Konin. — Russ aus Petrikau. — Witkowski aus 
RR — Knoch . Rokicin. — Hansch aus 

nberg. — ppermann aus Oranienbrrg. 
— Berndt aus Ehrlich. — Wehl aus Hirschberg. 
— Spielrein aus Warschau. — Ryczkowski und 
Frau Zaboklicki aus Pultusk. 


Okowit-Preis. 

ariden, den 1. Ottober 1889. 

78% mit Acciſe Kop. zu 9 ¼0, 
verhüliniß dez Leer zun Webto 100-807 
En gros pr. Webre 844°—B413 275 Dan 2%, 
Delal⸗ Preis y. „ 857860, 11279 —280 ) Su 
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Kirchen-u, Snunnogen-Pirhte bab bs Houcke & Daberel 


in Kodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
3 - Strenge'ſchen Grundſtück. 
Donnerſtag, den 3. Oktober 1889: Große 


Eröffunngs⸗Vorſtellung. 


Täglich Vorſtellung mit neuem Programm. 


offerirt 
das Haupt- Depot der Newski - Stearin - Fabrik 
Petrikauer-Straße Nr. 520. 


Hugo Mannaberg. 


ALLERHÖCHST bestätigte 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft —— 


3, —— 5 elegant gebundene Bünde für den Spottpreis von 
10-1) 3 Ribl. 50 Kop. | 
— empfiehlt die Buchhandlung von II. SCHATKE. 
15 Keine Zahnſchmerzen mehr 2 
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(NEW-YORK LIEBE. INSURANCE COMPANY), 
errichtet im Jahre 1845. 


Das vollständig realisirte Garantie-Kapital betrug am 1. Januar 1889: 


Hs. 183,595,086. 


Rein gegenseitige Versicherung. 

Der Garantiefonds und die Gewinne sind also AUSSCHLIESS- 
LICHES EIGENTHUM der Versicherten. 

Die Gesellschaft hat die Summe von 500,000 Rubel (in Briefen 
der inneren Anleihe vom Jahre 1887, im Nominalwerthe von Rs; 600,000) 
als Caution in der Reichs-Bank erlegt. 

Die Gesellschaft deponirt monatlich 30% der gesammten, von 
den Versicherungen im Kaiserreich und im Königreich Polen erhaltenen 
Prämien in der Reichsbank; am Schlusse des Geschäftsjahres erfolgt die 
erforderliche Nachzahlung zum Reservefonds. 

Die Auszahlung der versicherten Kapitalien geschieht entweder 
in der Haupt-Direktion für Russland in St. Petersburg, Newski-Prospekt 22, 
oder in der Warschauer Abtheilung, oder durch den Platz-Agenten. 

Die Gesellschaft „New - York“ erkennt eine Beschlagnahme ihrer 
Policen nicht an. 

Die Thätigkeit der Gesellschaft im Kaiserreich und im Königreich 
Polen unterliegt einer beständigen Kontrolle der Regierung. 

Jede gewünschte Auskunft ertheilt das Bureau der Gesellschaft in 
Warschau, Place Saski Nr. 5. 


Direktor der Haupt-Abtheilung für. das Königreich 
Polen und West-Russland 


K. RADRIEWIOZ. 
Haupt- Agentur für Lodz und Umgegend 


Karl Laska, 


Meyer’s Passage,‘ Villa Trianon., 
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Abonnements⸗Eiuladung 


;RIGAER TAGEBLATT“ 


lit dt 36 des „Rigaer Tageblatt“ bringt 
Der inländiſche Theil Leſtartl, a Driginal » ce 
denzen, eine ſorg fältige Berſchterftattung aus den Oftfeeproningen und dem Timern des Reichs, 
forte Referate Über die Tagesfragen nach den maßgebenden ruſſiſchen Blättern. 


Im ausländischen Theil t a eine, ae 


— A Ne tb Bit 
trefponbengen und ausführliche Berichte über wichtigere Ere ergünzen dieſelbe. 
i t Chronik d 
Die Rubrik „Lokales“ eg e e, e der 
Theater⸗ und Concert- Berichte, Jamilien⸗Nachrichten u. f. 5 5 1105 £ l auf 
. 7 e e ſind namentlich auch für 
Die Börſennachrichten Tai ee und e! 
Unter „Hauswirthſchaftliches“ dee en Ae 
Lebensmittelmarkt und praktiſche Nathſchläge für Haus und Hof. 


3 bringt R „ Novellen, unterhaltende und bel U 
Das F E nilleton Auffate, indbefonhere e e hal if a 
zählungen, Plaudereien u. ſ. w. 


7 7 erhalten unſere Leſer ſonntäglich eine 
Als Gratis Beilagen Fenideen Beilage «! Reeg nd 
der Unterhaltung und dem Theaterweſen gewidmet iſt, und überdies noch zweimal monatlich 
5 „Muſikaliſche Beilage,“ welche ſich in muſttverſtündigen Krelſen allgemeiner Bes 
VebtHeit erfreut. a 
99 Intereſſenten der Land, or ſt⸗ und Volks wirthſchaft, ſowie 
Jagd und Sport haben wir mit der Redaction der „Land⸗ und Jorſtwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ eine Vereinbarung nale wonach den Abonnenten des „Rigaer 
Tageblatt“ dieſelbe für den ermäßigten Preis von 4 Not. jährlich, halbjährlich 2 NEL. 
rein 3 Nbl. koſtet. 
Tageblatt“ per Poſt beträgt: 
„ 7 Abl. — Kop. 
nt, " > 
vierteljährlich 2 r 
monatlich 7 r 10 75 * 


Juſerate finden im Rigaer Tageblatt weiteſte Verbreitung. 
Die Expedition des „Rigaer Tageblatt“, 


Riga, Domplaß Nr. 5 


OB BABJIEHIIE. 
Marnerparr ropoga Joisu, na ocho- 
nauin cr. 1030. Ver, Tpamı. Cyaonp. 


| zamaro xuremp ropoga Joan Bopn- 
ıhreliny Xemiw, more M 1391, Cocro- 
maro nat päsnoh nebenn, ombHeiinaro 


O0KABAAETE, yro 27 unena Geutadpa mb- 
cana 1889 rona r 10 “yacops yrpa, 
Öyaer» Nponsperena Ny6AuyHaa npo- 
Ama MBIIKHMATO nuyuleerna IPHHANLIE- 


Peaaxtopr. u Ilazarear Leonor Soneps. 


BB 38 pyb zeit. 

Ilpoaaxa Gygerb NponsBoAuTEcCH NI. 
ropogb Joan ha ugers. 

Top. Jona, Ceuraöpa 19 aun 1889, 


nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elixirs der R. R. P. P. Benedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) (22 


pulver 


erfunden im Jahre 1373 
von dem Prior Pierre Boursaud 


zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 


London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
hellkräftigen Ellxirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleiche Welße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leldenden Menſchhelt einen 
weſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkelt 
auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
\ Be age gegen Zahnleiden. Die 

R. 


P. P. Benedictiner verfertigen noch Zahn⸗ 
und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, dle 


ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerie: 
und Droguen⸗Handlungen zu haben find, 


Haupt⸗Agent A. Seguin, Bordeaux, 106. Croue de Begucn, 


Zum bevorſtehenden Umzug 
übernehme ich den 


Transport v. Möbeln 
per Feder Rollwagen und ſtelle gleich 
zeitig geübte Arbeiter zur 

Verfügung. (5—1 


M. Walicki, 


Dzikaſtraße 516, Haus Dobrzynski. 


KRARKKERRRERN 


HR Re Haus werden auf 
erſte ſichere Hypothek ug 
2000 Nhl. 
bel andehmbaren Sinfen zu leihen gefucht. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (3—1 
OBBABJIERTE. 
Marnerparr ropoza Jogan, na ocho- 


nauin ‚er. 1030, Ver. Tpanz. Cynonp. 
OOBABAAETE, uro 27 yucıa. Cenraopa | 


caua, 1889 ‚rona. #5, 1 uac. Ann, Oyaerz 
nponanegena nydanauaa upogaka Ann- 
KAMATO , HMYINECTBA ‚, npunnanaemanlaro 
uren , ropona Jogan, Munkasckomy 
Oouz, noh M 1187, wo Topronoft 


ann, cocroamaro na Koponh H'pasuoH 


nesenn onuennaro b 13 .py6, 74 kon. 
Ilpogama, Gynerb nponznonnrben uU 
open Aonan na MhBerb. 
„Top, Aon, Geutaöpa 19 zun 1889 r. 
OBBABJITBEIIE. 
Marnerpars ropona Lonau, a ocuo- 
nauin cr. 1030, Jer. Tpaxı. Cyaonp. 
o6BnBaders, yTo 27 Cemtaopsa Mteaua 
1889 rona #512 yacons yrpa, Gynerz 
npoudbexena  IyOnmundn Uporaxa ABH- 
ZRHMATO ' UMYINECTBA 'TIPmHAnIeKamaro 
Treu Topora Toa Iyxcendepra C., 
Hou M 438, 5 rom Todiaeca no 
Bexoxiiei yannz, eocronmaro nab cano- 
napa n ıpu6opoms ou¹nEennaro B 20 p. 
IIpokaxa yer nponanennthen NE 
roponh John Ha MOB. 
Top. Aonab, Cemraöpa 19 aun 1889 r, 


re. 


OB BABJEEITE. 

Marucıpar» ropona Jogan, na ocho- 
nauin cr, 1030, Jer. Tpaxz. Cyaonp. 
oer, 4TO 28 yacıa Ceursöpn 
mbcaua 1889 roxa BR 10 uacons yrpa, 
Öy..erb nponsgenena uybanynas npolama 
AB” KUMATO HMYINECTBA IPHHANIEKAmAaro 
N o ropona Aonan Konpaxy Ta- 
aeBcKoMmy, nor AR 1350, no Kpyrxont 
yaunb,. COoCTOamaTo IR nneuennaro 


erdaa oubuenuaro h 2 py6an 70 Kon. 
Ipoaaxa 6yAers nponano nurn B% 
ropoat Jlonsu na uberb. 
op. Non, Oenraopa 20 Auna 1889 r. 
Iossozeno IIenzypon. 
Bapmana, ana 21 Cenra6pa 1889 r. 


Das als ausgezeichnet bekannte 


Heleuenhofer Bier 


gelangt glaswelſe und ſtets friſch vom Faß 
zum Ausſchank im Reſtaurant in der 
„VILLA MIGNON?” 

Meyer's Paſſage. (1 

* 


— 


Tanz- Unterricht 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß am Dienſtag, den 1. 
Oktober ein Tanz ⸗Curſus begann. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich auch 
Lektionen für einzelne Perſonen, wie für 

Privat-Cirkel erthelle. 

Intereſſenten werden hoͤflichſt erſucht, 
ſich in meiner Wohnung, Zawadzkaſtraße 
Nr. 48 d, Haus der Frau Schmidt, links, 
melden zu wollen. 


Jan Jasniewiez, 
ehem, Ballet- Mitglied der Warschauer 
Regierungstheater. (6-5 


1 Federwagen, 1 Volant, 1 Freſferw 


und 1 Waſong ſowie eln Wierd 
find zu verfaufen bei! 
Misere ABT 


in Konſtantinow. 3.1 


Die Sarg Niederlage 
von 8—1 

Lodz, Dzika⸗Straße Nr. 516 

2 empfiehlt alle Arten von 


„ Aelall- & Holz- Jürgen 
zum Preife von 1500 NEL, 
übernimmt 
vollſtänd. Ausſtattungen 
: bei Begräbniſſen und ſtellt 
Leichenwagen gratis zur Verfügung. 


3—2) Köchinnen 
und Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen 
empfiehlt das Vermiethungs » Bureau 
Dzielng⸗Straße Nr. 6. 


— — 2 — —U—A—ͤ— 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


